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volutionären Jugend durch die Welt
organisation der Kommunisten und 
ermöglichte es in den folgenden Jah
ren, den —<• Marxismus-Leninismus 
mit der internationalen Arbeiterju
gendbewegung zu vereinigen. Die 
KJI trug durch ihr Wirken erheblich 
dazu bei, die Ideale des —* proletari
schen Internationalismus unter der 
revolutionären Jugend vieler Länder 
zu verbreiten. Sie half der fort
schrittlichen Jugend der Welt, den 
Kampf gegen kapitalistische Aus
beutung und Unterdrückung, gegen 
Kolonialismus und Rassismus, ge
gen Faschismus und imperialisti
schen Krieg zu führen. Tausende 
hervorragender Funktionäre der in
ternationalen Arbeiterbewegung 
gingen durch die Schule der KJI. 
Das Ringen um die Gewinnung der 
Mehrheit der jungen Generation für 
die Ziele der revolutionären Arbei
terbewegung war das Kernproblem 
in der Tätigkeit der KJI. Im Mittel
punkt der programmatischen und 
praktischen Arbeit der KJI standen 
in den 20er und 30er Jahren u. a.: die 
engere Bindung der kommunisti
schen Jugendorganisationen an die 
kommunistischen Parteien der je
weiligen Länder, der Aufbau der 
kommunistischen Jugendorganisa
tionen auf der Basis der Betriebszel
len, die Schaffung der Einheitsfront 
der Arbeiterjugend, das Bemühen, 
die kommunistischen Jugendorgani
sationen zu Massenorganisationen 
der arbeitenden Jugend zu entwik- 
keln, die aktive Arbeit der KJI in den 
Gewerkschaften sowie die antiimpe
rialistische, antifaschistische Arbeit 
unter der Jugend. Die Sektionen der 
KJI festigten sich ideologisch und 
organisatorisch; sie säuberten ihre 
Reihen von opportunistischen Ele
menten (—► Opportunismus) und ver
stärkten ihren Einfluß unter der Ju
gend. 1935 bestanden in 56 Ländern 
Sektionen der KJI, die rd. 3,75 Mill. 
Mitglieder zählten. Von großer Be
deutung für die Entwicklung der KJI 
war ihr VI. Kongreß (26.9. bis

11.10.1935). In Anwendung der 
Beschlüsse des VII. Kongresses 
der KI (1935) stellte er. die Auf
gabe, eine breite Einheitsfront der 
Jugend im Kampf gegen den Fa
schismus und die imperialistische 
Kriegsgefahr zu schaffen. In einer 
Reihe von Ländern wurde die Spal
tung der Jugendbewegung überwun
den. In den Jahren vor und während 
des zweiten Weltkrieges trug die Tä
tigkeit der KJI zur Organisierung 
des antiimperialistischen Kampfes 
der Jugend bei. Mit der Kommuni
stischen Internationale wurde 1943 
auch die KJI aufgelöst. Die kommu
nistischen Jugendorganisationen 
waren zu diesem Zeitpunkt so gefe
stigt, daß sie in den darauffolgenden 
Jahren unter der Führung der kom
munistischen Parteien ihrer Länder 
selbständig zu kämpfen vermochten. 
—+ A rbeiterjugendbewegung

Kommunistische Partei der So
wjetunion (KPdSU) : —► marxi
stisch-leninistische Partei-, bewußte 
und organisierte Vorhut, höchste 
Form der Klassenorganisation der 
Arbeiterklasse und führende Kraft 
der Sowjetgesellschaft. Die KPdSU 
vereinigt in ihren Reihen die fortge
schrittensten Vertreter der Arbeiter
klasse, der Kolchosbauern und der 
Intelligenz. Sie läßt sich von der 
kämpferischen revolutionären Ideo
logie der Arbeiterklasse, dem —«■ 
Marxismus-Leninismus, leiten, führt 
das Sowjetvolk sicher voran auf dem 
Weg in die kommunistische Zu
kunft, lenkt und organisiert das Le
ben der sozialistischen Gesellschaft 
und wird ihrer Rolle als Lehrer, Or
ganisator und politischer Führer des 
ganzen Sowjetvolkes mit Erfolg ge
recht. »Auf dem XXV. Parteitag 
wurde die Schlußfolgerung gezo
gen, daß in der Periode des entwik- 
kelten Sozialismus die Rolle der Par
tei im Leben der Gesellschaft wächst. 
Das vergangene Jahrfünft hat ge
zeigt: Diese Schlußfolgerung ist völ
lig richtig. Gerade heute, angesichts


